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Politiſche Nachrichten. 
Paris, den gten März. 

Die Gazette ſagt: Heut eingetroffene Briefe 
aus Wien melden, man habe daſelbſt jede Hoff⸗ 
nung, den Frieden zu erhalten, aufgegeben. 
Diefe Anſicht herrſchte allgemein, und man ers 
wartete jeden Augenblick die Nachricht von dem 
Uebergang der Ruſſen über den Pruth. 

Liſſabon, den 22ften Februar. 

(Aus der Gazette.) Heut iſt der Infant 
Don Miguel im Tajo eingelaufen. Er hatte eis 
nen viertägigen Sturm aushalten müſſen, der 
die Scheiterung vieler Schiffe auf der Portugie⸗ 
ſiſchen Küſte verurſacht hat. Sobald das Schiff, 
auf welchem der Prinz ſich befand, auf der Rhede 
von Liſſabon Anker geworfen hatte, begaben ſich 
die Königin Mutter und die Regentin am Bord, 


wo ſie eine lange unterhaltung mit dem Prinzen 


hatten. 


— 


Den 28ſten Februar. e 

Der Regent, Prinz Miguel, hat am 2öften _ 
den Eid vor den Cortes geleiſtet. 
i St. Petersburg, den Aten März. 

Eine außerordentliche Beilage des heutigen 
St. Petersburger Journals enthält folgenden of⸗ 
fiziellen Artikel: Die lang eewarteten Nachrich⸗ 
ten aus Perſien find endlich am ı 5ten und 17ten 
(27ſten und 29ſten) v. M. hier eingetroffen, und 
baben unglücklichermeife die Friedenshoffnungen, 
die die mit Abbas Mirza eröffneten Unterhandlun⸗ 
gen, ſeine felerlichen Verſprechungen und dle 
schriftlichen Erklaͤrungen des Schahs ſelbſt faſſen 
ließen, für den Augenblick nicht realiſirt. Schon 
waren alle Artikel des Vertrages, der dem Krie⸗ 
ge zwiſchen zwei Staaten ein Ende machen ſollte, 
von dem Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. des Kalſers, 
von Abbas Mirza und noch einen andern Bevoll⸗ 
mächtigten des Perfifchen Souberains genehmiget 


und paraphirt; ſchon war auch kein Streit mehr 
uber die Geld⸗Entſchaͤdigung, die Rußland ver» 
langte; die Summe dieſes gerechten Erfages für 
fo viele Verluſte und Ausgaben war definitiv feſt⸗ 
geſetzt. Sobald fie an die Bevollmächtigten Sr. 
Maj. gezahlt war, ſollten die Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, nach der geſchloſſenen Uebereinkunft, dle 
Provinz Adzerbidjan räumen, und ſich auf das 
linke Ufer des Araxes zurückziehen, die Fonds, 
womlt die Entſchädigung an Rußland gezahlt 
werden ſollten, waren ſchon unterwegs nach Tau⸗ 
ris; als auf einmal der General Paskewitſch er⸗ 
fuhr, daß die Geſinnungen des Schahs ſich plötz⸗ 
lich verändert hätten, und daß ein Perſiſcher Spe⸗ 
zial⸗ Bevollmächtigter, Mirza ⸗Abul⸗Haſſan⸗ 


©; Khan, ſich an den Ort der Conferenzen begaͤbe, 


um zu erklären: daß wenn die Ruſſiſche Armee 
nicht zuförderſt ihren Rückzug hinter den Araxes 
bewirkte und Azerbidjan unverzüglich räumte, Fet⸗ 
All⸗Schah gar keine Entſchädigung zahlen, und 
den Frieden nicht beſtätigen würde, deſſen Be⸗ 
dingungen er ſchon angenommen hatte. Dieß 
hieß mit eins uns feine Treuloſigkeit zeigen und 
die Unzuverlaͤſſigkeit der Garantien zur Erfüllung 
feiner Verſprechungen. Die Erklärung, womit 
Mirza Abul ⸗Haſſan⸗Khan beauftragt war, ließ 
nur eine einzige Antwort zu. So wie er im La⸗ 
ger des Generals Paskewitſch angekommen war, 
ſich der Befehle ſeines Herrn entledigt, und die 
neuen Entſcheldungen des Schahs mitgetheilt 
hatte, kündigte ihm der Oberbefehlshaber an, 
daß die Unter handlungen abgebrochen wären, und 
daß die militalrifchen Operationen fogleich wieder 
aufgenommen werden ſollten. Sie haben auch 
bereits begonnen und ſollen mit dem größten Nach⸗ 
druck fortgeführt werden. — Abbas Mirza ſchien 
beſtürzt über den Entſchluß feines Vaters. Dieſe 
Veraͤnderung des Syſtems, die er beklagt, ſcheint 
in Perfien aus innern und aͤußern Urfachen her⸗ 
vorzugehen, die beide mit gleicher Kraft gewirkt 


haben; aus dem Ehrgelg eines feiner Brüder, der 


auf die Thronfolge Anſpruch macht, und aus 

den Verſprechungen elner andern Aſtatiſchen Macht, 

die Huͤlfe und Diverfion zugeſagt hat. N 
London, den zten März. 

Heute hieß es an der Börſe, unſere Reglerung 
ſey über das Franz. Kabinet wegen der Ernen⸗ 
nung des Grafen v. Jeronays zum Miniſter 
des Auswärtigen ungehalten, weil Frankreich 
dadurch eine beſondere Anhaͤnglichkeit an die In⸗ 
tereſſen Rußlands an den Tag lege. — Heute 
eingetroffene Briefe aus Wien vom 2 àſten v. M. 
melden, daß das Oeſtreichiſche Kabinet mehrere 
Couriere mit der Nachricht von der Ernennung 
des Herzogs d. Wellington zum Premier minſſter 
Englands nach Konſtantinopel abgeſchickt habe. 


Das Geruͤcht von einer beabſichtigten Vermeh⸗ 


rung unſerer Seemacht im Mittelmeere erhält ſich. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Turkei. 


Zu Konſtantinopel, heißt es in der allg. Zelt., 
dauerte das Embargo auf die Engliſchen, Ruſ⸗ 
ſiſchen und Franzöſiſchen Schiffe fort. In der 
Gegend von Odeſſa werden große Magazine er⸗ 
richtet; die Regierung hat von den 70 im dor⸗ 
tigen Hafen liegenden Schiffen verſchiedener Na⸗ 
tionen ſchon zehn bis zwölf mit Lebensmitteln 
befrachtet, und vermuthlich werden fie alle zu 
dieſem Behuf gemiethet werden. Se. Maj. der 
Kaifer wird im März in dieſer Gegend erwartet. 

In Livorno, ſagt das Frankf. Journal, will 


man durch Handelsbriefe die Nachricht erhalten 


haben, daß der Pöbel in Konſtantinopel anfiu⸗ 
ge, ſich den gröbſten Ausſchwelfungen zu über⸗ 
laſſen, gegen welche ſogar das Perſonal der noch 
dort anweſenden Geſandtſchaften nicht geſichert 


ſey. Soldatenhaufen, heißt es — welche ſich 


ſchon jetzt den Namen Affagiri dſedibejl mans 


ſuriſe (ſtegendes Heer) bellegen, durchſtrelften 


* 
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die Straßen und flatt dem Unfuge Einhalt zu 
thun, ſeyen ſie vielmehr geneigt, die Unordnung 
noch zu vergrößern. Ein ſolcher Volkshaufen 
erſchlen vor dem Hotel eines der vermittelnden 
Geſandten und verlangte die Auslieferung meh⸗ 
rerer, wie ſie vorgaben von der Dienerſchaft ver⸗ 
ſteckten Armenifchen Chriſten; auf die Antwort, 


daß ſie hierüber unrecht berichtet worden, und 


ſich niemand außer den ins Haus gebörigen Per⸗ 
fonen darin befinde, warfen fie alle Fenſter ein, 
und wuͤrden noch mehr Unheil angerichtet haben, 
wenn die Polizel, in Verbindung mit einigen 
Truppen, welchen das Volk ſich ebenfalls wider⸗ 
ſetzte, nicht die kräftigſten Maaßregeln ergriffen 
hätten, in deren Folge es ohne Blutvergleßen 
nicht abgegangen ſeyn ſoll. 


Laut Briefen aus Konſtantinopel ſcheint die | 


Lage der Dinge noch immer unverändert, obgleich 
die Verfolgungen gegen die Katholiſchen Armes 
nier aufgehört haben. Deffenungeachtet wurde 
die gegen die Armeniſche Geiſtlichkeit Katholiſchen 
Ritus ausgeſprochene Verbannung nicht zurück⸗ 
genommen, und kein Erſatz für das konfiszirte 
Eigenthum gegeben. 

Der regierende Fürſt der Wallachel hat am 
Soften d. M. von ſeinem Bevollmächtigten in 
Konſtantinopel im Namen des Großherrn und 
aus deſſen eigeriem Munde die Verſicherung ers 
balten, daß ſelbſt in dem Falle, daß die hohe 
Pforte mit einer auswaͤrtigen Macht in Krieg vers 


wickelt würde, die beiden Fuͤrſtenthümer nie von 


den Ottomanniſchen Truppen betreten, beläſtigt 
oder angegriffen werden follen. Der Fürſt wurde 
lugleich angewleſen, obige Verſicherung zur all⸗ 
gemeinen Beruhigung des Landes bekannt machen 
zu laſſen, und ſolche iſt daher am 2 4ſten d. M. 
den verſammelten Bojaren mitgetheilt worden. — 
Der Paſcha von Siliſtria hat dem Baſch. Beſchli⸗ 
Aga befohlen, alle in den Diſtrikten der Walla⸗ 

chei ohne Erlaubniß herumziehenden Tuͤrken ges 


fänglich einzuziehen und ſelbige an Ihre Behoͤrden 
nach dem jenfeitigen Donau ⸗Ufer unter Bewa⸗ 
chung abzuſchicken. 3 ' 

Die große Macht, die der Sultan jetzt ſam⸗ 
melt, ſoll dazu beſtimmt ſeyn, Morea völlig wie 
der zu erobern, ehe der Ktieg mit den alllitten 
Mächten anfängt. i 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am 18ten Februar feierte der Herr Steuer⸗In⸗ 
ſpector Hertel zu Bunzlau fein Sojähriges Amts⸗ 
Jubiläum, und empfing von Sr. Majeſtät dem 
Könige, als Anerkennung und Belohnung ſeiner 
langen treuen Dienſtführung, durch den Herrn 
Steuer» Kath Schledewitz das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter. Claſſe. ee en 

Der am often Januar verſtorbene Waſſer⸗ 
muͤller Johann Gottfried Wagner zu Langenöls, 


Laubanſchen Kreiſes, hat ein Legat von 150 Kthl. 


gemacht, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen 
davon alljaͤhrlich unter die Ortsarmen der dor⸗ 
tigen Gemeinde vertheilt werden. . 
Erſt am 25ften Februar war das Bruns wick⸗ 
Theater zu London im öftlichen Theil der Stadt 
nach vollendetem Neubau wieder eröffnet worden, 


und ſchon am 28ſten war es das Grab vieler 


Menſchen, ein Haufen Ruinen. Es wurde ge⸗ 
rade Probe gehalten, und die meiſten Schaufpies 
ler waren daher im Haufe verſammelt, da ent⸗ 
ſtand plötzlich ein fürchterliches Gekrache und die 
Frontmauer des Gebäudes ſtuͤrzte ein, und riß 
zwei gegenüberſtehende Häuſer mit darnieder. 
Schon am 25ften bemerkten einige der Schau⸗ 
ſpieler, daß ſich die Hinterſcene ſenkte, und da 
das metallene Dach darauf ruhte, ſo erregte es 
nicht wenige Beſorgniſſe, alleln Hr. Whitwell, 
der Architect, ſagte, es habe dies nichts zu be⸗ 
deuten. Am 26ſten wurde die Hinter ſcene durch 
Ketten, die an der Decke angebracht waren, wie⸗ 
der frei gemacht, allein ſchon am Abend dieſes 
Tages waren ſie wieder feſtgedrückt. Daß in 
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dem Bau des Hauſes, der 20,000 Pfund Ster⸗ 
lng gekoſtet hat, große Fehler begangen ſeyn 
müſſen, iſt wohl in die Augen fallend. In dem 
erſten Augenblick dieſes traurigen Ereigniſſes war 
die ganze Stärke des Unwlllens des Publicums 
gegen den Architect gerichtet; er inbeſſen ſchreibt 
die Schuld auf die Eigenthümer des Theaters 
und behauptet, die Meuern des Gebäudes feyen 
mehr als hinlänglich ſtark geweſen, um die Wucht 
des eiſernen Gerüſtes und der eiſernen Decke zu 
tragen, die Eigenthuͤmer hätten aber, trotz ſei⸗ 
ner Gegenvorſtellungen, an das Zimmerwerk der 
Decke die Theatermaſchinerie befeſtigen laſſen, 
ein Gewicht von mehr als 160,000 Pfund, auf 
welches die Mauern nicht berechnet waren, und 
dies wäre die einzige Urſache des Unglücks gewe⸗ 
fen. — Wo das Orcheſter ſtand, iſt das größte 
Unglück geſchehen, da ſämmtliche Muſiker da 
waren als die Decke fiel. um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags (der Einſturz geſchah Mittags 114 Uhr) 


zählte man ſchon 23 Leichname, die aus dem Schutt 


bervorgezogen waren. Mehrere Menſchen waren 
ganz zerſchmettert und unkenntlich geworden, ein 


“weiblicher Körper ward aufs gräßlichſte verſtüm⸗ 


melt gefunden; die eine Hälfte des Kopfes war 
abgeſchlagen und blieb in dem Schutt zurück. 
Viele Perſonen wurden durch die uͤberſtürzende 
Mauer erſchlagen. Ein Brauetwagen mit drei 
Pferden beſpannt fuhr ebenfalls gerade vorüber; 
die Pferde wurden erſchlagen und der Wagen zer⸗ 
malmt. Ein Wagen, mit Zucker beladen, hatte 
daſſelbe Schickſal. — Unbeſchreiblich iſt die Bes 
ſtürzung und Verwirrung, die unmittelbar nach 
dem Ersigniß herrſchte. Ein großer Zuſammen⸗ 
lauf von Menſchen hatte ſich an der Stelle des 
Unglücks eingefunden. Man bemerkte Eltern, 
Kinder, Schweſtern, Brüder, Verwandte und 
Freunde entweder im tlefſten Schmerz um die be⸗ 
reits aufgefundenen Todten (darunter beide Ei⸗ 
genthümer des Theaters) oder in der tödtlichſten 


Beſorgniß um diejenigen der Ihrigen, die noch 
vermißt wurden. 

Am 29 ſten Februar iſt in Manchefter ein neues 
Canalſchiff, das ins Waſſer gelaſſen werden ſollte, 
umgeſchlagen und an 30 Menſchen dadurch ums 
gekommen. 

Am 2 fſten Februar hat eine in dem Städt, 
chen Gelthain im Königreiche Sachſen ausgebro⸗ 


chene Feuersbrunſt 45 Häuſer in Aſche gelegt, 


und dadurch 72 Familien in die bitterſte Kamp 
verſetzt. 

Am 2gften Februar früh nach 8 uhr brach 
in dem Städtchen Marienberg im Königreiche 
Sach ſen eine Feuersbruſt aus, wodurch 11 Wohn⸗ 
gebäude mit Hintergebäuden, Staͤllen und Schup⸗ 
pen in Aſche gelegt wurden. 

Am ırten März Abends in der §ten Stunde 
entſtand zu See bei Niesky, aus jetzt noch uns 
bekannter Urſache, ein Feuer, wodurch das da⸗ 
ſige Gemeindehaus ein Raub der Flammen wur⸗ 
de, und mehrere Familien ihr Obdach verloren. 

In Nieder Langenau, Götlitzſchen Kreis 
ſes, brannte am 17ten März Abends um 10 Uhr 
das dem Pachtſchmidt und Gartenbeſitzer Johann 
Gottfried Tannert gehörige Haus aus unbekanne 
ter Urſache ab. 

Am 17 ten Februar war in der e 
Schenke zu Volkersdorf bei Meffersdorf eine An⸗ 
zahl Gäſte zu Biere, welche ſich ſittlich ordent⸗ 
lich betrug. Die Magd des Hauſes wollte Oel in 
eine an der Decke hängende Lampe gießen und 
flieg deswegen auf einen Lehnſchemmel. Ein 
böchſt unbedachtſamer Burſche von 17 Jahren, 
Namens Hoffmann, riß denſelben unter ihr weg; 
fie ſtützte gewaltſam auf die Dielen nieder, ſprang 
jedoch nach einigen Augenblicken wieder auf und 
fiel ohnmächtig auf eine Bank zurück. Dieſer 
Ohnmacht folgten ſtarke Krämpfe, welche meh⸗ 
rere Tage anhielten. Aerztliche Hülfe ſoll ihre 
Geſundheit jedoch wieder hergeſtellt haben. Da 


folche unbedachtſame Handlungen oft noch ſchlim⸗ 
mere Folgen nach ſich ziehen, fo möge diefer Vorfall 
doch beitragen, vor dergleichen groben Spaͤßen 
zu warnen. i 

Am 4ten März ward auf dem Neißwehre der 
Kloſtermühle zu St. Marienthal der Leichnam 
des am ızten Januar bel Hirſchfelde in dem 
Neißfluſſe verunglückten Weberburſchen Chriſtlan 
Schwerdtner aus Rohnau (ſ. Nr. 5 d. Bl.) 
aufgefunden. Er war bereits ſtark in Faͤulniß 
übergegangen, auch fehr auf getrieben, und an 
mehreren Theilen deſſelben, beſonders am Kopfe, 
hatte ſich die Haut abgelöſt. 

Ja Leopoldshaln bel Görlltz erhing ſich am 
raten März der daſige 75 Jahr alte Inwohner 
Elias Taͤſchner. 85 

Zu Leuthen im Sorauer Kreiſe wurde vor Kur⸗ 
zem eine Häuslerfrau von einem völlig ausge⸗ 
tragenen Kinde weiblichen Geſchlechts entbunden, 
dem Arme und Beine fehlten. Der Kopf, die 
Bruſt und der Unterleib waren vollkommen aus⸗ 
gebildet, ſtatt der Arme aber waren nur kurze 
anderthalb Zoll lange Stummel wahrzunehmen, 
und die ausgebildeten Beine lagen fait vertrock⸗ 
net auf dem Hintertheile des Körpers. Die Miß⸗ 
geburt, welche 5 Tage lebte und Nahrung zu 
ſich nahm, iſt nach dem Ableben an das Muſe⸗ 
um in Berlin eingeſandt worden. 


— 
Unſchädlichkeit der Vatermörder ). 
(Eingefandt.) 

Sieh, Vater! auf den Hörnern träge 
die Kuh dort goldne Knöpfe. 

Ob man denn wohl zum Staate pflegt 
zu zieren dies Geſchöpfe? 

Mein, Sohn! man will bloß ihren Stoß 


J Halskragen am Hemde, welcher über das Halstuch her⸗ 


ausragt und zwei ſtechende Spihen hat. Die Begeben⸗ 

pi welche dieſe 3 hat, iſt bereits 

Nr. 17 d. Bl. vom 20ſten April 1827 mitgetheilt 
worden. x d. Red. 


damit unſchädlich machen 
fie ſtoßen, weil fie gehen los, 
einander oft mit Krachen. 

So laß ich, Vater! künftig mir, 
bei ſo geſtallten Sachen, 

auf meine Vatermörder hier 

auch goldne Knöpfe machen. 


Vierſylbige Charade. 
Wenn das Ganze Paplerſchnitzel wären, 
Ich könnte den Erſten die Letzten beſcheren. 


Auflöfung der Charade in Nr. 9. 
Meerſchaumkopf. 


+ 


Geboren 

(Goͤrlitz.) Am 15. Febr., Nachmittags 2 Uhr 
wurde Tit. Fraun Joh. Erneſt. Charl. geb. Muͤl⸗ 
ler, Gemahlin Tit. Herrn Wolf Maximilian Ru⸗ 
dolph von Goͤßnitz, Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Steuer⸗ 
Controlleur allh., von einem Sohne entbunden, 
welcher am 18. März Wolf Leopold Oscar Robert 
getauft wurde. — Hrn. Chriſt. Aten Bret⸗ 
ſchneider, Expedient bei einem Juſtiz-Commiſſa⸗ 


riat allh., und Frn. Frieder. Roſalie geb. Quint, 


Sohn, geb. den 14. Febr., get. den 9. März Herr⸗ 
mann Edmund Emil Ehregott. — Mſtr. Joh. 
Glieb Höhne, B. und Tuchm, allh., und Frn. 
Soph. Wilhelm. geb. Albrecht, Tochter, geb. den 
4. Maͤrz, get. den 9. ne ar Chriſtiane 
Auguſte. — Mſtr. Joſeph Beran, B. und Tuch⸗ 
macher allh., und Frn. Caroline Henr. geb. Franke, 
Sohn, geb. den 29. Febr., get. den 9. Maͤrz, Ernſt 
Louis. — Joh. Gfr. Beyer, B. und Stadtgar⸗ 
tenbef. allh., und Frn Joh. Roſ. geb. Opitz, Sohn 
eb, den 3. März, get. den 9. Maͤrz Joh. Ern 
uguſt. — Carl Gfr. Schubert, B. und Stadt⸗ 


gartenbeſ. allh., und Frn. Job. Chriſt, geb. Rich⸗ 


ter, Tochter, geb. den 1. März, get. den 9. Maͤrz 
Johanne Chriſtiane Juliane. — Mſtr. Chriſt. 
Grawitter, B. und Schuhm. allh., und Frn. Mar. 
Dorothee geb. Balzer, Sohn, geb. den 9. März, 
et. deſſelben Tages Chriftian Theodor. — Joh. 
rieder. Aug. Gewiſſen, verabſchied. Kon. Preuß. 
Soldat allh., u. den. Henr. Frieder. geb. Gregorius, 


D 


Sohn, geb. den 28. Febr., get. den 10. März 
Carl Louis. — Joh. Gfr. Wolf, B. und Garten⸗ 
beſitzer allh., und Frn. Doroth. Frieder. Louiſe geb. 
Brandenburg, Sohn, geb. den 6. Maͤrz, get. den 
12. März, Johann Friedrich. Julius. — Hrn. 
Franz Zav. Anton Himer, B., Spitz.⸗ und Pu⸗ 
dritzkr. allh., u. Sen. Chriſt. Jeanette geb. Rieſchke, 
todtgeb. Sohn, geb. den 11. Maͤrz. 


Geſtor ben. 


(Goͤrlitz) Tit. Hrn. Friedrich Wilh. Heinr. 
von Flotow, Koͤn. Preuß. Premier = Lieutenant der 
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Tochter, Amalie Mathilde, verſt. den 7. Mär 
alt 10 M. 2T. — Mſtr. Johann Gfr. Gottſchalt 
B. und Boͤttcher allh., geſt. den 7. Maͤrz alt 88 J. 
7 M 14 T. — Hrn. Carl Gfr. Helbrechts, brau⸗ 
berechtigten B., Huf⸗ und Waffenſchm. allh., und 
Frn. Amalie Auguſte Henr. geb. Beyer, Sohn, 
Ernſt Louis, geſt. den 8. März, alt 8 M. 7 T. 
— Mſtr. Joh. Sfr, Köglers, B., Weiß⸗ und 
Semiſchgerb. allh., und Frn. Joh. Chriftiane geb. 
Martin, Zwill.⸗Tochter, Maria Roſalia, geſt. 
den 8. März, alt 1 J. 2 M. 18 T. — Mſtr. Jo⸗ 
ſeph Berans, B. und Tuchm. allh., und Frn. Ca⸗ 


Aten Gensd'armerie⸗Brigade allh. und Lit. Frn. roline Henriette geb. Frank, Sohn, Ernſt Louis, 
Amal. Frieder. Kunigunde geb. Sohr, Fraͤulein ‚gel. den 13. März, alt 14 T. 
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Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird hiermit bekannt gemacht, daß auf Antrag einiger 
Glaͤubiger die sub No. 50 ge Daubitz im Rothenburger Kreiſe belegene und dem Bauer Johann 
Gottlob Schuſter gehoͤrige Bauernahrung, welche nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf Ein⸗ 
tauſend Fuͤnfhundert vier und dreißig Thaler vierzehn Zur Groſchen in Koͤnigl. Preuß. Silber = Cous 
rant gewürdigt worden, im Wege der Execution zum öffentlichen Verkauf ausgeftellt wird, und hier⸗ 
u drei Bietungstermine, wovon der letzte peremtoriſch iſt, auf den 17ten März, den 17ten 
pril und 19ten Mai, jedesmal Vormittags 11 Uhr, an gewöhnlicher Gerichtsamtsſtelle zu 
Daubitz anberaumt worden ſind. f er 
Kaufluſtige werden deshalb hiermit vorgeladen, fich gedachten Tages daſelbſt entweder in Perſon 
oder durch einen geſetzlich legitimirten und gehörig informirten Bevollmächtigten einzufinden, ihre Ges 
vote abzugeben und ſodann zu gewaͤrtigen, daß die Adjudication nach dem letzten Licitationstermine 
an den Meiſtbietenden erfolge. a 5 5 
Uebrigens kann die e Taxe während den gewöhnlichen Amtsſtunden in der Juſtiz⸗ 
ne zu Rothenburg und im Gerichtskretſcham zu Daubitz naͤher eingeſehen werden. 
Rgiothenburg, den 2ten Januar 1828. 
Das von Koͤderſche Gerichtsamt zu Daubitz. 
a von Müller, v. o. 0 . 
Die Ausfuͤhrung der diesjaͤhrigen etatmaͤßigen Reparaturen auf denen Vorwerken und denen Forſt⸗ 
haͤuſern zu Kohlfurth, Rauſcha und Brand und der Glashütte zu Rauſcha fol mit Vorbehalt der Aus⸗ 
wahl an die Mindeſtfordernden verdungen und zu dieſem Behuf auf dem Forſthauſe zu Kohlfurth am 
Zaſten März Nachmittags um 2 Uhr, in der Pachterwohnung zu Rauſcha am 2öften März Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, auf der Glashütte daſelbſt am 25ſten März Nachmittags um 8 Uhr, auf dem Forſt⸗ 
Haufe daſelbſt zu Brand am 26ften Marz d. J. Vormittags un 10 Uhr die diesfaͤlligen Licitationen 
abgehalten werden, welches hierdurch bekannt gemacht, und wobei zugleich bemerkt wird, daß gedachte 


2. 


Meparaturen vorzüglich in Zimmer ⸗, Ziegeldecker⸗„ Maurer- und weniger Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 


Glaſerarbeit beſtehen und Nachgebote nicht angenommen werden. f 
Goͤrlitz, den 18ten Maͤrz 1828. Der Magiſtrat. 

In einem Marktflecken in der Koͤnigl. Preuß. Oberlaufig iſt ein ganz maffives und 2 Stock 
hes Haus, beſtehend aus mehreren Stuben, Stuben⸗ und Bodenkammern, einem geraͤumigen Boden, 
einigen Kellern und andern Behaͤltniſſen, ſogleich aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes Haus, wo⸗ 
zu auch ein gewoͤlbter Stall für circa 5 Stuͤck Zugvieh gehört, eignet ſich wegen der innern Einrich ! 


* 


7 N 
tung und Lage beffelben ſehr gut zu Handels = und mehreren Gewerbegeſchaͤften, felbft zu ſolchen, 
wozu viel Waſſer gebraucht wird, indem daſſelbe ganz nahe an einem Fluſſe liegt. Kauftuſtige er⸗ 
fahren das Nähere in der Expedition der Oberlaufigiihen Fama. f 5 

5 Ein, vor dem Koͤbelner Thore zu Muskau, im vorigen Jahre ganz neu und maſſiv erbaut es 
Haus, worinnen 4 Stuben mit 6 Stubenkammern angelegt find, und wozu 55 Morgen gutes Acker⸗ 
land, ein Ziegelofen, auch ein mit 80 Stuͤck guten tragbaren Obſtbaͤumen verſehener Garten gehört, 
ſoll ſofort aus freier Hand verkauft werden, und kann die Haͤlfte des Kaufquanti als erſte Hypothek 
gegen Verzinſung darauf ſtehen bleiben. Kaufluſtige erfahren das Naͤhere in Nr. 87 bei 

| Johann Carl Fritſche. 
f Auction von Kupferſtichen. N 


Den 27 ſten März c. Vormittags 9 Uhr und folgende Tage follen im Gafthofe zum gold⸗ 
nen Stern in Goͤrlitz 350 Stück Kupferſtiche aus der großen und bereits ruͤhmlich bekannten 
von Blücher ſchen Sammlung an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den. Es find folches lauter gute und recht viele darunter ganz vorzuͤgliche und ſchoͤne Blaͤtter, 8 
beſonders Landſchaften, geſchichtliche und bibliſche Darſtellungen von den beruͤhmteſten Malern 2 x 

und Kupferſtechern, worunter für Kenner hier nur die Namen Berghem, Roth, van Dyk, Rem- 23 
"X prandt, Reinhardt, Rubens, Ruisdael und Teniers bezeichnet werden, um fie zu überzeugen, 
daß fie Befriedigung finden werden. Am reichhaltigſten iſt die zu verkaufende Sammlung an lieb⸗ 
lichen Erzeugniſſen der niederlaͤndiſchen, hollaͤndiſchen und deutſchen Schule. — Ebendaſelbſt 
werden auf den 27ſten d. M. einige neuere oͤconomiſche Bücher verauctionirt werden. Der 
Catalog der Kupferſtiche liegt zur Anſicht für Jedermann bei Unterzeichnetem in Goͤrlitz in Nr. 
179 a bereit. Muͤller, verpfl. Auctionator. 
—:!:: ñðézfpßßßßñ̃ .. ⁊ᷣ ß 
Den sten Ofterfeiertag, von früh 8 Uhr an, ſollen in Nr. 140 in Muskau verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke, Hausgeraͤthe und Meublen, auch ein Fortepiano und großes Poſitiv mit 6 gangbaren 
Regiſtern (die elfen Pfeifen von Zinn) gegen gleich baare Bezahlung verauctioniret werden. 5 


e Bekanntmachung. a 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Wirthſchaftsdirectors, Herrn Frenzel, Gräfs 
lich von Noſtitzſcher Güter zu Neuland, Amtsblatt vom 29ſten October Und deſſen Beilage 1827, find 
die Preiſe fein gemahlenen Gypſes folgendergeſtallt: a i 
8 in Thiemendorf die Tonne von 5 Centnern 2 Thlr. Sr ! $ { 

in Lauban Be dem Gaſtwirth Herrn Mildner, Goͤrlitzer Vorſtadt, Gaſthof zum Stern 
2 Thlr. 5 Sgr. f 5 

In Goͤrlitz beim Herrn Vorwerksbeſitzer Pufe, Laubaner Vorſtadt, 2 Thlr. 173 Sgr. 
und in jeder beliebigen Ouantitaͤt zu haben. Mittel⸗Thiemendorf bei Lauban, am 16ten März 
1828. Ehrenfried Hübner, Muͤllermeiſter. 


Acht Dresdner Scheffel Kornausſaat Leinacker, in der Nähe von Görlig belegen, iſt zu vers 
pachten. Mehr Auskunft giebt die Erpedition der Oberlauſitziſchen Fama. 22 
Der Schullehrer in Lichtenberg hat gutes Brach⸗ und Gartenheu zu verkaufen. 


„In Goͤrlig find vier Tuchſcheer⸗ Preffen billig zu verkaufen. Bei wem? erfährt man in der & 
pedition der Oberlauſitziſchen Fama. 8 i ET En 
Mit Looſen zur ten Lotterie in Einer Ziehung, & 57 Thlr., und Zünftel a 1 Thlr. 1 Sgr. em⸗ 
pfiehlt ſich a Joh. Glieb. Radiſch in Goͤrlitz, 
| Unter⸗Langengaſſe Nr. 145. 


n er EEE ET u RER 
Da ich nach beſtandener Prüfung von der Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung zu Liegnitz ein Qua⸗ 
liſications⸗Atteſt zur Fertigung und Aufrichtung von Blitzableitern erhalten habe, ſo gebe ich mir 
die Ehre dies dem hochgeehrten Publico hierdurch anzuzeigen und mich demſelben zu dergleichen Arbei⸗ 
ten ganz ergebenſt zu empfehlen. Ich werde mich ſtets bemühen, alle desfallſigen Aufträge zur voͤlli⸗ 
gen Zufriedenheit auszuführen und mich des gütigen Zutrauens immer werth zu zeigen : ; 
Ooͤrlitz, am 18ten März 1888. Carl Benjamin Exner, Schieferdecker, 
N s vor dem Reichenbacher Thore in Nr. 499. 
200, 300 und 500 Thaler werden gegen pupillariſche Sicherheit auf laͤndliche Grundſtuͤcke zu 
erborgen geſucht. Darleiher erfahren das Naͤhere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 


Eine Stube und für zwei Pferde Stallung nebſt Wagenplatz in Görlig wird zum Abfteige- Quarz 
tier geſucht. Von wem? erfahrt man in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 

* Eine Stube, zwar hinten heraus, aber hell und trocken, iſt in Nr. 279 auf der Petersgaſſe in 
Goͤrlitz von Johanne d. J. ab nebſt Zubehör zu vermiethen, desgleichen auch ein Pferdeſtall, daher 


kann es auch als Abſteige⸗Quartier empfohlen werden. Ein Weiteres iſt bei Herrn Winter das 
ſelbſt zu- erfragen. . 


Das von Unterzeichnetem im vorigen Blatte angezeigte Concert, findet am Mittwoch den 26ften 
b. M. im großen Saale des Reſſourcen-Gebaͤudes beſtimmt ſtatt. Das Inhaltsver⸗ 
zeichniß iſt folgendes: \ - Ans ER 
2 8% Erſter Theil. 
1. Ouvertüre vom Concertgeber. a 

2. Variationen für die Floͤte von Drouet, uͤber God save the King, vorgetragen v. F. A. Succo. 
3. Variationen für die Klarinette von Baͤrmann, vor 2 85 von Hrn. 0 a ſch. a 


4. Rondeau brillant für das Pianoforte mit Orcheſter⸗Begleitung, componirt und geſpielt 
vom Concertgeber. 


Zweiter Theil. 
1. Ouvertuͤre aus der Zauberfloͤte von Mozart. a 

2. Adagio und Polonoiſe für die Flöte von Fuͤrſtenau, geblaſen von F. A. Succo. ; 

8. Variationen über das ruſſiſche Volkslied: „ Schöne Minka ꝛc.“ nebſt Marche fundbre, le 
reve (der Traum) de Minka, für das Pianoforte, ohne Be leitung, componirt von Louis 
Berger (de Berlin), vorgetragen von deſſen Eleven, dem Concertgeber. 

Billets zum Subſcriptionspreiſe von 8 ggr. find bis 1 26ſten Nachmittags um 4 Uhr in der 
Apotheke, bei Hrn. Heinze im braunen Hirſch, bei Hrn. Apetz auf dem Obermarkte, bei dem Biblio: 
thek⸗Aufwarter Antelmann und bei Unterzeichnetem zu haben. Später und an ber Kaffe koſtet das 
Billet unabaͤnderlich 12 ggr. — Anfang des Concerts, Abends 7 Uhr. ö 
»Goͤrlitz, am 18ken März 1828. . Sue tc o. 75 


Ein unverheiratheter und mit guten Zeugniſſen verſehener Bedienter kann bei einer Herrſchaft 
auf dem Lande einen Dienſt finden. Dergleichen Subjecte erfahren das Nähere in der Expedition der 
Oberlauſitziſchen Fama. f 1255 * 

Den geehrten Abonnenten dieſer Wochenſchrift, die vierteljaͤhrig bezahlen, wird hier⸗ 
mit ergebenſt angezeigt, daß mit der in künftiger Woche auszugebenden 18ten Nummer 
das Afte Quartal ſchließt. Diejenigen, welche aufs Neue abonniren wollen, werden er⸗ 
ſucht, ſolches bis zum 1ſten April zu thun. — Der vierteljaͤhrige Praͤnumerations 
Preis iſt 8 Silbergroſchen, und einzelne Nummern koſten 3 Silbergroſchen. 

Goͤrlitz, am 20ſten März 1828. Die Redaction, 


* 
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